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Vorbemerkung  

 

Seit April 2005 wird in der Städt. Kindertagesstätte „Goetheplatz“ in Mainz ein „deutsch-

italienisches Sprachprojekt“ durchgeführt. Das Projekt, das seit Februar 2006 auch in der 

benachbarten Goethegrundschule weitergeführt wird, wurde vom Institut für Interkulturelle 

Pädagogik im Elementarbereich Mainz (IPE), initiiert und begleitet. Als Partner konnte das 

„Progetto Scuola Nord e.V.“, ein Verein, der sich seit vielen Jahren für die Unterstützung 

italienischer Kinder im vorschulischen und schulischen Bereich engagiert, gewonnen 

werden. Beide Institutionen, deren Zusammenarbeit sich schon in anderen Projekten 

bewährt hat, unterstützen nicht nur die Deutschförderung von Migrantenkindern, sondern 

versuchen auch in den Kindertageseinrichtungen die frühe Mehrsprachigkeit aller Kinder 

zu fördern. In multikulturellen und multilingualen Kindertageseinrichtungen und 

Grundschulen bieten sich dazu viele kulturelle und sprachliche Ressourcen an. Um diese 

zu nutzen, wurde das gemeinsame Projekt entwickelt. 

 
In der „deutsch-italienischen Sprachbildung“ geht es darum, Kinder aus 

italienischsprachigen und gemischtsprachigen (italienisch-deutsch und andere bilinguale 

Kombinationen) Familien in der deutschen Sprache zu fördern und gleichzeitig ihre 

erstsprachlichen Fähigkeiten zu nutzen und zu erweitern. An diesem Projekt sind auch 

deutschsprachige Kinder beteiligt, da sie die alltäglichen Kontakt- und Sprachpartner der 

italienischsprachigen Kinder sind, die miteinander und voneinander lernen können. 

Dadurch werden den Kindern eine positive Grundeinstellung und Zugangsmöglichkeiten 

zu anderen Sprachen eröffnet.  

 
Für dieses Projekt haben auch andere Kindergärten Interesse geäußert. Seit Oktober 2006 

wurden deshalb zwei weitere Einrichtungen in das Projekt einbezogen: die städtische 

Kindertagesstätte Kreyßigstraße in Mainz und die kath. Kindertagesstätte St. Rochus in 

Mainz.  

 

Im Jahr 2007/2008 wurde das Projekt in der Goethe-Grundschule ausgesetzt. Stattdessen 

wurde Kontakt zu der italienischen Mission in Mainz aufgenommen. Seit April findet dort  

ein bilinguales Sprachprojekt für Kinder der ersten und zweiten Grundschulklasse mit 

italienischer Muttersprache und Kinder aus binationalen Familien statt. 
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1. Die deutsch- italienische Sprachbildung: Konzeption und Ziele  
 
Die interkulturelle Konzeption der einbezogenen Kindertagesstätten und der Grundschule 

bietet einen günstigen Rahmen für die deutsch- italienische Sprachbildung. 
 

1.1  Ziele 
 

Die wichtigsten Ziele des Projektes sind:  

·  Unterstützung und Förderung der Entwicklung der deutschen und der italienischen 

Sprache 

·  Unterstützung der gegenseitigen Integration von italienischsprachigen und 

deutschsprachigen Kindern unter Einbeziehung der Kinder anderer Erstsprachen 

·  Förderung der natürlichen Neigungen und Begabungen, die sich im Gebrauch der 

eigenen Muttersprache zeigen 

·  Bewusstmachung der eigenen „Sprachgeschichte“ und ihrer bisher erworbenen 

sprachlichen Kompetenzen 

·  Sicherstellung sprachpädagogischer Kontinuität beim Übergang vom Kindergarten 

in die Grundschule zur Weiterentwicklung der im Alter von 3 bis 6 Jahren 

erworbenen interaktiven und metasprachlichen Kompetenzen 

·  Austausch mit den Eltern über die sprachliche Situation in der Familie  

·  Beratung der Familien bezüglich der sprachlichen Entwicklung ihrer Kinder und 

Unterstützung der mehrsprachigen Entwicklung ihrer Kinder 

·  Sensibilisierung der Familie zur aktiven Mitarbeit innerhalb des Projektes 
 

Um diese Ziele zu erreichen ist es wichtig, eng mit den Erzieherinnen der Kindertagesstätte 

und mit der Familie zusammenzuarbeiten. Hierbei ist der Austausch von Beobachtungen 

über die allgemeine und die sprachliche Entwicklung der Kinder erforderlich. 

 

1.2 Zielgruppe 
 

·  Kinder mit Italienisch als Muttersprache/ Erstsprache 

·  Kinder mit Italienisch als Zweitsprache 

·  Kinder mit Deutsch oder mit anderen Sprachen als Muttersprache. Diese Kinder 

sollten über gute Deutschkenntnisse verfügen, ihre Eltern sollten den Wunsch 

haben, dass ihre Kinder mit der italienischen Sprache vertraut gemacht werden 
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Projektteam 

“Progetto Scuola Nord 
e.V.” 

IPE 

Grundschule 
Goetheschule 

 

Städt. Kindertagesstätte 
“Goetheplatz” 

Familie 

Kath. Kindertagesstätte 
“St. Rochus“ 

Städt. Kindertagesstätte 
“Kreyßigstraße” 

beziehungsweise an ersten sprachpädagogischen Aktivitäten zur Entwicklung 

früher Mehrsprachigkeit interessiert sind. 

 

1.3  Organisationsstruktur  

 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

1.4 Projektteam 
 

Mitglieder des Projektteams: 

·  Dr. Aldo Loiero, Progetto Scuola Nord e.V. 

·  Prof. Otto Filtzinger, Leiter des Instituts für Interkulturelle Pädagogik im 

Elementarbereich (IPE) Mainz/Progetto Scuola Nord e.V. 

·  Margret Junkert, Leiterin der städt. Kindertagesstätte Goetheplatz  

·  Patricia Nachit, Erzieherin in der städt. Kindertagesstätte Goetheplatz  

·  Ursula Kaiser, Leiterin der städt. Kindertagesstätte Kreyßigstraße 

·  Christina Emmerich, Erzieherin in der städt. Kindertagesstätte Kreyßigstraße  

·  Schwester Theresia Simon, Leiterin der Kath. Kindertagesstätte St. Rochus 

·  Giovanna Parisi, Fachkraft für Migration in der Kath. Kindertagesstätte St. Rochus 

·  Maria Unali, Praktikantin bei dem IPE und der städt. Kindertagesstätte 

Kreyßigstraße 

·  Gabriele Erlenwein, Leiterin der Grundschule Goetheschule  

·  Dr. Giovanni Cicero Catanese, wiss. Mitarbeiter des IPE/Progetto Scuola Nord 

·  Beatrice Gaude, Lern- und Legasthenietherapeutin, Leiterin des Lernstudios Gaude, 

Nieder-Olm 
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1.5  Projektentwicklung  

 

Das Projektteam hat die verschiedenen Projektphasen geplant und durchgeführt. 

 
 

 
Entwicklung und Konkretisierung des Konzeptes in 

Zusammenarbeit mit der städt. Kindertagesstätte 

Goetheplatz 

 
 

 

Individuelle sprachliche Förderung und Gruppenaktivitäten mit den  

Kindern 

Information und Zusammenarbeit mit dem Kindergartenteam und den 

Eltern/Familien 

 

 

Auswertung der Phasen 1 und 2  

Formulierung eines Projektantrags zur 

Finanzierung der Weiterarbeit im Jahr 2005-2006 

 

 

 

Weiterentwicklung des Projektes  

·  mit der Grundschule Goetheschule  

·  mit der städt. Kindertagesstätte Kreyßigstraße und mit der 

Kath. Kindertagesstätte St. Rochus  

 

 

Fortführung des Projektes: 

·  in den drei Kindertagesstätten  

·  Erprobung eines Sprachenportfolios in der 

städt. Kindertagesstätte Goetheplatz 

 

1. Phase 
Januar-

März 2005 

3. Phase 
Juli 2005 

4. Phase 
November 2005-

Juli 2007 

2. Phase 
Januar-

März 2005 

5. Phase 
November 2007-

Juli 2008 
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2. Die beteiligten Einrichtungen 

2.1 Die städtische Kindertagesstätte Goetheplatz 

 

Die städt. Kindertagesstätte Goetheplatz wurde 1974 ihrer Bestimmung übergeben. Sie ist 

als Teilzeit- und als Ganztagseinrichtung für Kinder im Alter zwischen 3 und 6 Jahren 

konzipiert. 

Sie liegt in der Mainzer Neustadt. In diesem Stadtteil wohnen Arbeiter- und 

Angestelltenfamilien neben sozial benachteiligten Familien, Migrantenfamilien, sowie 

Studenten und Jungakademikern. 

Die Kindertagesstätte spiegelt die Bevölkerungsstruktur und die multikulturelle Situation 

dieses Stadtteils wider. Sie wird besucht von 100 Kindern, davon sind 82% Kinder aus zur 

Zeit 11 Nationen bzw. aus binationalen Familien sowie Kinder mit deutscher 

Staatsangehörigkeit ausländischer Herkunft. Diese Kinder wachsen in der Regel zwei- und 

mehrsprachig auf. 

 

 
Foto 1. Die städtische Kindertagesstätte Goetheplatz 

 
 
Die Einrichtung arbeitet auf der Grundlage des situationsorientierten Ansatzes mit dem 

Schwerpunkt interkulturelles Lernen. 

Dieser Ansatz orientiert sich an: 

·  der Lebensrealität der einzelnen Kinder und der Gruppe (Familie, Sprache, 

Religion, Arbeitswelt der Eltern, Wohnumfeld, soziale Kontakte usw.) 

·  den Bedürfnissen und Interessen der Kinder 

·  ihren Fähigkeiten und ihrem Entwicklungsstand 
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Aus konkreten Gegebenheiten heraus ergeben sich Ansatzpunkte für die Planung von 

Themen, aus denen Angebote und Projekte für und gemeinsam mit den Kindern entwickelt 

werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um dem interkulturellen Anspruch gerecht zu werden, arbeiten in der Kindertagesstätte 

Erzieherinnen aus unterschiedlichen Kulturkreisen mit Kenntnissen in verschiedenen 

Sprachen. Sie sind besonders für die Migrantenkinder und deren Eltern wichtige Bezugs- 

und Integrationspersonen. 

Das Team der Kindertagesstätte richtet einen besonderen Blick auf die Sprachentwicklung 

der Kinder in ihrer Muttersprache und in der deutschen Sprache. 

Der Leitsatz 

„Wir können viel von- und miteinander lernen“ 

bestimmt das gesamte pädagogische Konzept der Kindertagesstätte.  

·  Eine besondere Berücksichtigung erfährt die interkulturelle Erziehung, die sich 

an Kinder mit und ohne familiären Migrationshintergrund richtet, unter 

gleichberechtigter Einbeziehung der sozio-kulturell geprägten 

Lebenserfahrungen der Kinder und Familien. 

·  Die unterschiedlichen Kulturen werden im täglichen Umgang miteinander 

positiv aufgegriffen und als eine wechselseitige Bereicherung und nicht als 

Problem angesehen. Sie sind Bestandteil der Gruppenarbeit und kein 

einmaliges Projekt. Dadurch wird für Kinder, Eltern und die Erzieher/innen die 

Interkulturalität eine erlebbare Wirklichkeit. 

·  Das Gemeinsame und nicht das Trennende ist Ausgangspunkt des 

pädagogischen Handelns.  

·  Alle Kinder haben in der Einrichtung die Gelegenheit, ihnen nicht vertraute 

Lebensgewohnheiten, Sitten, Bräuche, Besonderheiten und die 

unterschiedlichsten Sprachen kennenzulernen. 

·  Ein wesentliches Element der interkulturellen Erziehung ist das Anerkennen, 

der Erhalt und die Förderung der Muttersprachen und die gleichzeitige 

Förderung der Kinder in der deutschen Sprache. 
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Es wird beobachtet, wie lustvoll und kreativ die Kinder mit Sprache umgehen, wie 

neugierig sie auf fremde Sprachen reagieren, diese ausprobieren und wie aufnahme- und 

lernbereit Kinder dieser Altersstufe für andere Sprachen sind. Dies gilt für Kinder aller 

Muttersprachen. 

 

Auf Grund der gegebenen Multilingualität in der Einrichtung wurde ein Sprachkonzept zur 

Förderung der frühen Mehrsprachigkeit entwickelt. 

Die deutsche Sprache als Umgebungssprache dient auch als verbindende 

Begegnungssprache untereinander. Die Förderung dieser Sprache ist sowohl in die tägliche 

pädagogische Arbeit integriert als auch in die pädagogische Arbeit von Kleingruppen. 

Die sprachliche Vielfalt und die kommunikativen Erfahrungen der Kinder werden 

aufgegriffen, als kostbare Ressource anerkannt und mit entsprechenden Instrumenten 

dokumentiert. Dies hat den großen Vorteil, dass die Kinder sehr früh bereits ihre 

mehrsprachige Situation erleben, bewusst damit umgehen und ihre Kompetenzen für sich 

nutzen. 

In diesem Sinn werden die Kinder mit deutscher Muttersprache an andere Sprachen 

herangeführt. 

Durch die Erkenntnis, dass Kinder Sprache am besten lernen, wenn ihre Interessen und 

Themen aufgegriffen und weiterentwickelt werden, schaffen die Erzieherinnen 

Sprachräume zur positiven Entfaltung der sprachlichen Fähigkeiten von Kindern. 

Die Sensibilisierung der Eltern und die enge Zusammenarbeit mit ihnen zur Unterstützung 

der Mehrsprachigkeit ist eine wichtige Voraussetzung. 
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2.2 Die städtische Kindertagesstätte Kreyßigstraße  

 

In der Kindertagesstätte Kreyßigstraße werden 75 Kinder im Alter von 3-6 Jahren in der 

Zeit von 7:00 - 17:00 Uhr mit und ohne Mittagessen von 7 pädagogischen Fachkräften, 

einer Leitung und einer interkulturellen Fachkraft betreut. 

 

In der Kindertagesstätte spielen und lernen Kinder 

aus mehr als 10 Nationen zusammen, wobei der 

Großteil der Kinder türkischer Herkunft ist. Deshalb 

ist die interkulturelle Fachkraft eine türkische 

Erzieherin mit Migrationshintergrund. 

Es wird darauf geachtet, dass kulturelle 

Besonderheiten im Alltag berücksichtigt werden. Die 

interkulturelle Fachkraft unterstützt das tägliche 

Miteinander, fördert die Kinder in ihrer 

Muttersprache und trägt damit wesentlich zur 

Identitätsentwicklung der Kinder bei. 

Die Kenntnis der Muttersprache ist 

Grundvoraussetzung für das Erlernen der 

Zweitsprache Deutsch, deren Beherrschung die 

Integration wesentlich erleichtert. 

Für Kinder ohne hinreichende Deutschkenntnisse, 

die im Betreuungsjahr schulpflichtig werden, bietet 

die Einrichtung zweimal wöchentlich eine 

Deutschförderung mit einer externen Deutschlehrerin 

an. Finanziert wird dies aus Mitteln des Landes 

Rheinland-Pfalz. 

Foto 2. Die städtische Kindertagesstätte  
       Kreyßigstraße 

 
 
Zusätzlich wird ein „Mama-Deutschkurs“ für Kindergartenmütter mit Kinderbetreuungs-

angeboten durchgeführt von „Arbeit und Leben“. 
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Unterstützt wird die Kindertagesstätte bei ihrer Arbeit von Frau Brauer, Logopädin 

(Homepage: www.logopaedie-mainz.de) und dem IPE-Institut für interkulturelle 

Pädagogik im Elementarbereich. 

 

Die Kindertagesstätte arbeitet zum Einen nach der pädagogischen Rahmenkonzeption der 

städtischen Mainzer Kindertagesstätten und zum Anderem nach dem Konzept der „offenen 

Arbeit“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Offene Arbeit heißt: 

·  Es gibt ein besonderes Raumkonzept.  

·  Die Kinder entscheiden selbst, in welchem Raum sie spielen.  

·  Die Kinder werden nicht aufgefordert alle Spielbereiche gleichermaßen zu 

nutzen, da jeder Spielbereich so viele Handlungs- und Erfahrungsbereiche 

bietet wie das Kind für seine Entwicklung braucht.  

·  Die Erzieherinnen schaffen eine vorbereitende Umgebung, in der es den 

Kindern möglich ist, ihrem Alter entsprechend aktiv zu werden und ihre 

Spielgruppe selbst bestimmt zu wählen.  

·  Jedes Kind wird von einer Bezugserzieherin eingewöhnt, die sich individuell 

um Kind und Eltern kümmert. Die Kinder können sich aber auch eine 

Erzieherin ihres Vertrauens auswählen. 

·  Neben dem Freispiel und dem täglichen Abschlusskreis gibt es gezielte 

Angebote und Projekte. Diese sind fester Bestandteil des täglichen 

Geschehens, um unseren Zielen der Bildungs- und Erziehungsförderung 

gerecht zu werden. 

·  Um die Kinder ganzheitlich zu fördern, gibt es jeden Tag eine 

Bewegungsmöglichkeit im Außengelände. Zusätzlich findet einmal in der 

Woche ein Waldtag statt. 
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2.3 Die katholische Kindertagesstätte St. Rochus 

 

Die Kindertagesstätte St. Rochus liegt in der südlichen Altstadt von Mainz. Die 

Einrichtung ist umgeben von Wohnhäusern und an einer Seite von Bürogebäuden. Sie 

besteht aus drei Gruppenräumen, die mit jeweils einer 2. Spielebene ausgestattet sind. Von 

den drei Gruppenräumen sind jeweils zwei durch einen Zwischenraum (Malraum) 

verbunden. Durch den Haupteingang und den Flur des Kindergartens gelangt man in einen 

kleinen Garten, in dem jede Gruppe ihr eigenes Beet hat, das auch mit den Kindern 

bepflanzt wird. 

 

Es stehen insgesamt 66 Kindergarten- und davon 40 Tagesplätze zur Verfügung. Die 

Gruppen mit je 22 Kindern, sind alters- und geschlechtsgemischt zusammengesetzt.  

In der Einrichtung arbeiten acht pädagogische Fachkräfte und eine Fachkraft für Migration.  

Von den 66 Kindern kommen 50% aus Familien mit Migrationshintergrund, insbesondere 

Kinder mit italienischer Muttersprache sowie Kinder aus binationalen Familien.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 3. Die katholische Kindertagesstätte St. Rochus 
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Die wichtigsten Grundhaltungen der Kindertagesstätte 

sind: 

 

·  Kinder sind für uns Hoffnungsträger und die Zukunft 

·  Im Umgang mit ihnen wird unser verantwortungsvolles 

Handeln deutlich 

·  Wir vermitteln den Kindern eine positive Einstellung und 

Freude am Leben, sowie Gerechtigkeitssinn 

·  Es ist uns wichtig, dass ein „guter Geist“ in unserer 

Einrichtung zu spüren ist 

·  Die Kinder sollen gerne zu uns kommen, sich wohlfühlen 

und lernen, Vertrauen aufzubauen 

·  Ist diese „Hürde“ erst einmal genommen, dann können 

Kinder sich begeistern, sind neugierig und wissbegierig. 

Das spiegelt sich wider in ihrer unkomplizierten 

Lebendigkeit 

·  Mit Humor, Geduld und Ruhe setzen wir ihnen Regeln 

und Grenzen, die sie verstehen und akzeptieren werden 
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3. Die deutsch- italienische Sprachbildung in der Praxis 

3.1 Auswahl der Kinder und Kooperation mit den Familien 
 

Vor Beginn des Projektes wurden im April 2005 in der städt. Kindertagesstätte 

Goetheplatz von den Erzieherinnen gezielte Beobachtungen bezüglich der sprachlichen 

Fähigkeiten der Kinder durchgeführt. Dabei wurde der Fokus besonders auf das Interesse 

und auf die Neugierde der Kinder am Erlernen einer anderen Sprache gelegt. Diese 

Beobachtungen wurden ebenfalls in den beiden anderen Kindertagesstätten durchgeführt. 

Im Jahr 2007-2008 wurden insgesamt 25 Kinder für das Projekt angemeldet: 8 Kinder in 

der städt. Kindertagesstätte Goetheplatz, 11 in der Kath. Kindertagesstätte St. Rochus und 

6 in der städt. Kindertagesstätte Kreyßigstraße. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
*Kind nicht regelmäßig anwesend bzw. abgemeldet 
 
 

Sprachliche Situation aller am Projekt teilnehmenden Kinder 
(Kindergärten: 2007-2008) 

Kinder Männlich 
(M) 

Weiblich 
(W) 

Erstsprache Weitere Familiensprache 

1 M  Italienisch  
2  W Deutsch  
3 M  Arabisch-Marokkanisch Deutsch 
4  W Serbisch Deutsch  
5  W Italienisch  
6  W Jugoslawisch Deutsch  
7  W Türkisch  Deutsch 
8 M  Arabisch  Deutsch 
9 M  Deutsch  
10  W Italienisch Deutsch 
11 M  Italienisch Deutsch 
12  W Italienisch  
13  W Italienisch   
14  W Deutsch  
15  W Italienisch Deutsch 
16  W Italienisch  
17  W Deutsch Italienisch 
18 M  Italienisch  Deutsch 
19 M  Deutsch  
20  W Italienisch  
21  W Deutsch Italienisch 
22  W Italienisch  
23  W Ukrainisch Deutsch 
24  W Persisch/ Pasthu Deutsch 
25*  M  Deutsch  
Total 8 17   
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Den Eltern der betreffenden Kinder wurden die Beobachtungsergebnisse mitgeteilt und 

während eines Elternabends wurden 

sie über das geplante Projekt 

informiert. 

Elterntreffen haben am 05.11.2007 in 

der Kindertagesstätte Kreyßigstraße, 

am 04.02.2008 in der 

Kindertagesstätte St. Rochus und am 

18.02.2008 in der Kindertagesstätte 

Goetheplatz stattgefunden.  

 
            Foto 4. Elterntreffen in der KiTa St. Rochus 
                                   am 04.02.2008 
 

Themen waren unter anderem die sprachliche Situation in der Familie, die Bedeutung der 

Mehrsprachigkeit und die Motivation ihrer Kinder bzw. die ihrer Eltern. Zum Abschluss 

der Veranstaltung tanzten die Kinder gemeinsam mit ihren Eltern den italienischen 

Zahlentanz. 

 

 

 
 
 
 
 
 
Foto 5. Elternabend in der KiTa Goetheplatz 
am 18.02.2008. Die Eltern schauen sich das 
Portfolio ihres Kindes mit großem Interesse an. 
 

 

 

 

 

 

 

Foto 6. Elternabend in der KiTa Kreyßigstraße am 05.11.08. 
Die Kinder erfreuen ihre Eltern mit einem italienischen 
Zahlentanz. 
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Abschlusselterntreffen fanden statt:  

·  am 09.06.2008 in der Kindertagesstätte Kreyßigstraße  

·  am 16.06.2008 in der Kindertagesstätte Goetheplatz.  

·  am 24.06.2008 in der Kindertagesstätte St. Rochus 

Inhalte waren:  

·  Verlauf der Aktivitäten  

·  Präsentation der von den Kindern hergestellten Materialien 

·  Gemeinsame Auswertung mit den Eltern 

·  Perspektiven 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zusammenarbeit mit Eltern 
 

Im Sinne einer kontinuierlichen Zusammenarbeit mit den Familien werden intensive 

und regelmäßige Kontakte gepflegt durch: 

·  „Tür und Angel“- Gespräche 

·  Elternabende  

·  Einzelgespräche 

 

Inhalte sind: 

·  Kennen lernen der sprachlichen Situation in der Familie 

·  Bedeutung der Mehrsprachigkeit für die Familie 

·  Motivation der Kinder, eine andere Sprache zu lernen 

·  Austausch von Beobachtungen bezüglich der sprachlichen Entwicklung und 

Sprachfreude der Kinder in der italienischen und der deutschen Sprache 

·  Information über die mehrsprachigen Angebote in der Einrichtung 

·  Austausch gegenseitiger Erwartungen, Wünsche und Anregungen 
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3.2. Projektstruktur und pädagogische Aspekte: Leitlinien und Methoden 

 
3.2.1 Arbeit in Kleingruppen 
 

Durch die Arbeit in Kleingruppen, die aus italienisch-, deutsch- und anderssprachigen 

Kindern zusammengesetzt sind, können die italienischen Kinder ihre deutschen 

Sprachkenntnisse verbessern. Gleichzeitig haben sie auch die Möglichkeit, die 

Besonderheiten in der deutschen Sprache mit ihrer Muttersprache zu vergleichen. Dadurch 

werden sie sich der unterschiedlichen Struktur und Aussprache der beiden Sprachen 

bewusst.  

Des Weiteren wird versucht, sowohl den zweisprachigen Kindern aus gemischtsprachigen 

Familien als auch den einsprachig aufwachsenden Kindern mit deutscher Muttersprache, 

Grundkenntnisse der italienischen Sprache spielerisch zu vermitteln.  

Die Aktivitäten werden nicht nur auf linguistische Ziele im engen Sinn ausgerichtet, 

sondern auch auf die Stärkung der Gesamtentwicklung der Kinder, den Ausbau der 

Beziehungsfähigkeit (soziale Kompetenz) und der Fähigkeit zur Reflektion der Sprache 

(metalinguistische Fähigkeit). 

Das Projekt möchte erreichen, dass die Kinder in die Lage versetzt werden, ihre 

sprachlichen Kompetenzen untereinander auszutauschen und zu nutzen. 

 

3.2.2 Intensive Kontaktaufnahme zu den Kindern 

 

Voraussetzung für die Zusammenstellung der Kleingruppen ist eine intensive Kontaktaufnahme zu 

den Kindern und eine Kennenlernphase, einschließlich gezielter Beobachtungen in den ersten zwei 

Wochen. 

 
·  Aufnahme des Kontaktes mit den Kindern 

·  Aufstellung interner Regeln für die Kleingruppe unter Beteiligung der Kinder, um 

den Dialog zwischen den Kindern zu fördern und um ihnen ihre Motivation 

bewusst zu machen, warum sie an dem Sprachprojekt teilnehmen 

·  Beobachtung der ersten Reaktionen im Sprachverhalten der Kinder (z.B. zwischen 

den italienischen Kindern und im Kontakt mit dem italienischen Erzieher) 

·  Auswertung der individuellen- und der Gruppeninteressen, die zusätzlich zur 

Grundthematik von den Kindern geäußert wurden, um darauf in der zweiten Phase 

(ab Januar) vertiefend einzugehen 
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3.2.3 Rückkopplung in die Stammgruppen 

 

Um zu vermeiden, dass die besondere Förderung zu einer Art Separierung führen könnte, 

werden einige Stunden dazu verwendet, um mit den Kindergartenkindern in ihrer 

Stammgruppe zu arbeiten. Die Kleingruppen stellen auch einige Aktivitäten den anderen 

Gruppen des Kindergartens vor: z.B. mit einer Ausstellung von Bildern, welche die Kinder 

gemalt haben; mit dem Vortrag von Gedichten in zwei Sprachen oder mit einem eigenen 

Auftritt bei den Sommerfesten. Indem die Kleingruppe auch die anderen Kinder des 

Kindergartens einbezieht und dadurch auch zur Entwicklung der Kooperationsfähigkeit 

beiträgt, bekommt die Kleingruppe selbst einen offenen Charakter. 

In dieser Richtung wurden im Januar alle Kinder der Kindertagesstätten Goetheplatz und 

St. Rochus mit dem italienischen Brauch „La Befana“ vertraut gemacht.  

 

3.2.4  Mitarbeit einer deutschsprachigen Lern- und Legasthenietherapeutin  

 

Die Mitarbeit einer deutschsprachigen Lern- und Legasthenietherapeutin mit sehr guten 

Italienischkenntnissen gewährleistet, dass auch die Kinder mit Schwierigkeiten in ihrer 

Sprachentwicklung individuell gefördert werden können. 

Auf der Grundlage ihrer Beobachtungen wurden individuelle Vorgehensweisen und Ziele 

für diese Kinder erarbeitet.  

 

3.2.5 Regelmäßiger Austausch mit den Erzieherinnen der Kindertagesstätten über 

die Sprachentwicklung der Kinder  

 

Außer dem täglichen informellen Austausch mit den Erzieherinnen der Einrichtungen 

haben persönliche Gespräche über die Sprach- und Allgemeinentwicklung der Kinder 

stattgefunden und zwar am 14.11.2007, am 18.12.2007, am 22.01.2008, am 30.01.2008 

und am 22.04.2008. Einzelne Entwicklungsgespräche wurden ebenfalls in Zusammenarbeit 

mit Frau Brauer, Logopädin, durchgeführt. Ihre regelmäßigen Beobachtungen gaben 

Aufschluss über den Sprachstand des Kindes in der deutschen Sprache und ergänzten die 

Beobachtungen der Erzieher. Frau Brauer gab methodische Anregungen für den 

individuellen Umgang und für die Integration des Kindes in der Gruppe. 
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3.2.6 Räumlicher Wechsel zwischen “Reflektion” und Bewegung 

 

In der allgemeinen Entwicklung des Projektes spielt der räumliche Wechsel zwischen 

Bibliothek und Turnraum, zwischen “Reflektion” und Bewegung eine wichtige Rolle. In 

allen Einrichtungen steht sowohl ein Bewegungsraum zur Verfügung als auch ein 

Gruppenraum. Die Themen können somit abwechslungsreich in ihren verschiedenen 

Aspekten durch Spiel, Bewegung, Vorlesen und gemeinsames Tun behandelt werden. Dies 

ermöglicht es, sowohl grobmotorische als auch feinmotorische Elemente mit einzubauen.  

 

3.2.7 Individuelle Arbeit  

 

Für die Kinder können individuelle Aktivitäten vorgesehen werden, wenn sich in einzelnen 

Fällen in der sprachlichen, in der emotional-affektiven und in der sozialen Entwicklung 

Auffälligkeiten zeigen. Ziel ist es, die Gründe entsprechender Mängel besser zu erkennen 

und eine vertrauensvolle Beziehung zu dem Kind aufzubauen, damit es anschließend in 

eine größere Gruppe integriert werden kann. 

 

3.2.8 Themen  

 

Das Sprachkonzept des Projektes ist in der Gesamtpädagogik der Kindertagesstätten 

integriert und ihre Grundphilosophie beachtet die aktuellen Leitlinien der pädagogischen 

Programme, die in Deutschland gefordert werden1.  

In diesem Sinn wird die Sprachentwicklung als ein ganzheitlicher Prozess betrachtet, der in 

enger Verbindung mit den erlebten Alltagssituationen der Kinder steht. 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
1Ministerium für Bildung, Frauen und Jugend, Bildungs- und Erziehungsempfehlungen für 
Kindertagesstätten in Rheinland-Pfalz, Diskussionsentwurf 2003; 
 Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport Berlin (Hrsg.), Berliner Bildungsprogramm für die 
Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen bis zu ihrem Schulentritt, Verlag das 
netzt, Berlin 2004 

���� ������	
��

	��	
	���	�����	���	�����	��



 20 

Die Themen werden deshalb bearbeitet, um die Interessen der Kinder aufzugreifen und sie 

orientieren sich an ihren Fähigkeiten und ihrem Entwicklungsstand.  

Die Sprachangebote in der italienischen Sprache möchten daher sowohl die individuellen 

als auch die sozialen Kompetenzen des Kindes einbeziehen.  

Die wichtigsten Themen, die entwicklungsgemäß angepasst werden, sind: 
 

�  „Contiamo!“: mit den Zahlen auf Italienisch und Deutsch umgehen 

�  Farben und Formen erleben 

�  Mein Körper 

�  „Dove abiti?“: meine Wohnung und meine Umgebung 

�  Meine Umwelt: Tiere, Obstsorten und Nahrungsmittel  

�  „Die Zeit läuft“: Wochentage, Monate, Vierjahreszeiten 

 

3.2.9 Sprachen, Sprachziele und Methoden 

 

Nachdem die Inhalte und die sprachlichen Ziele, die in jeder Aktivität erreicht werden 

sollen, besprochen sind, wird entschieden, in welcher Sprache das Thema hauptsächlich 

präsentiert wird.  

Danach werden bestimmte Ausdrücke, Schlüsselwörter sowie Begriffe in beiden Sprachen 

vorgestellt. Das geschieht immer in Zusammenhang mit Erfahrungs- und 

Erlebnisaktivitäten, durch die sich das Kind diese Elemente aneignen kann. Dieses sind 

zum Beispiel Lieder, Bewegungsspiele, Malaktivitäten, Basteln, Rollenspiele. 

Ein wichtiges Ziel des Projektes ist, dass Kinder nach und nach die Fähigkeit erlangen, 

beide Sprachen bewusst zu trennen. 

Sowohl unsere praktischen Erfahrungen als auch wissenschaftliche Untersuchungen 

zeigen, dass die Kinder schon in der Lage sind, einzelne Elemente ihrer erworbenen 

Sprachen miteinander zu vergleichen und Unterschiede oder unterschiedliche Bedeutung 

von ähnlich klingenden Wörtern selbstständig herauszufinden.  

Außer den allgemeinen Zielen, die oben erwähnt wurden, wird für alle italienischen Kinder 

die Erweiterung des Wortschatzes auf Italienisch angestrebt. Es ist außerdem 

wünschenswert, dass alle Kinder am Ende des Projektes kleine altersgemäße Sätze auf 

Italienisch bilden und verstehen können.  
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Nicht zuletzt werden alle Kinder im Bereich der deutschen Sprache gefördert. Im 

Vordergrund steht dabei die Erweiterung des Wortschatzes, die Unterstützung des 

korrekten Satzbaus, die Verwendung der Artikel, Verben und Präpositionen. 

Dieses Jahr wurde in der Kindertagesstätte Kreyßigstraße das Modell der „sprachlichen 

Immersion“ verwendet. Einige Themen wurden ausschließlich in einer Sprache (entweder 

Deutsch oder Italienisch) präsentiert. Diese Arbeit wurde mit großem Erfolg durch den 

Einsatz von zwei Handpuppen  unterstützt. Durch Rollenspiele und kleine „Dialoge“ mit 

den Handpuppen konnten sich die Kinder Schritt für Schritt neue Vokabeln, Begriffe und 

Ausdrücke aneignen. Dank dieser Strategie haben auch schüchterne Kinder sehr aktiv 

reagiert.  

 

3.2.10 Zeitlicher Aufbau des Projektes 
 
Jedes Treffen mit den Kindern (ca. 45 min.) wird in der Regel wie folgt geplant: 
 
In der Bibliothek 

 

Im Turnraum 

Ablauf Sinnesförderung 

1. Gruppengespräch: Begrüßung, Wiederholung 

der „Schlüsselwörter“  

Sprechen, Hören, Verstehen 

2. Thema des Tages: Vorlesen, Bildgeschichten, 

Anhören von CDs 

Hören, Sehen, Verstehen  

3. Aktive Einbeziehung der Kinder in das Thema: 

Malen, Basteln, verschiedene Spiele (z.B. 

Memory) 

Hören, Verstehen, Sprechen 

4. Abschied: Lieder, Reime, Klatschspiele  Hören 

Ablauf Sinnesförderung 

1. 5-10 Min.: Freie Bewegung mit Musik 

(Kinderlieder auf italienisch bzw. auf deutsch) 

im Hintergrund 

Passives Hören 

2. Thema des Tages: Bewegungs- oder 

Konzentrationsspiele 

Hören, Verstehen, Sprechen  

3. Abschiedslied oder Lieder zum Thema des 

Tages 

Hören, Sprechen 



 22 

3.2.11 Phasenübergreifende Aktivitäten: 
 

·  Regelmäßige Treffen der Projektgruppe 

·  Austausch mit den Sprachförderkräften der Kindertagesstätten 

·  Erarbeitung der sprachbiographischen Profile der Kinder und ihrer Familien 

·  Zusammenstellung bzw. Erarbeitung von Materialien, Sprachbeobachtungs- und 

Auswertungsbögen 

 

3.2.12 Beobachtungs- und Auswertungsinstrumente: 
 

a. Beobachtungsbögen mit einzelnen Profilen der Kinder (vom Projektteam 

entwickelt) 

b. Beobachtungsbögen für die deutsche und die italienische Sprache: dreimal im Lauf 

der Projektzeit und zwar am Anfang, in der Mitte, am Ende (vom Projektteam 

entwickelt) 

c. Sprachenportfolio für Kindergartenkinder (Erprobung in der städt. 

Kindertagesstätte Goetheplatz) 

d.  HAVAS 5, Hamburger Verfahren zur Analyse des Sprachstandes bei 5-Jährigen  

 

Die unter a. und b. aufgeführten Beobachtungsbögen werden für alle Kinder verwandt, die 

unter c. und e. genannten Verfahren werden gezielt und individuell eingesetzt.  
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3.3  Aktivitäten: Einige Beispiele aus dem Jahr 2007-2008 

a) Das feste Ritual 
 

Zum festen Ritual gehören die Begrüßung sowie die Verabschiedung der Kinder durch 

zwei Handpuppen, wovon die eine Puppe Deutsch spricht und die andere Italienisch.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto 7. Unsere Freunde “Felice” und “Pingu” 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Welche Bedeutung haben die Sprachpuppen für das Kind? 
 
Die Sprachpuppen werden als Medium eingesetzt. Durch ihre Sprache und 

ihre Bewegungen ziehen sie die gesamte Aufmerksamkeit des Kindes auf 

sich und regen ihre Phantasie an. Die Kinder reagieren fasziniert auf sie, 

sie sehen und hören den Puppen konzentriert zu und verlieren dabei ihre 

Hemmungen. Durch ihre Zuwendung vermitteln die Puppen den Kindern 

das Gefühl, ernst genommen zu werden und im Mittelpunkt zu stehen.  

Sie gehen sensibel auf die Kinder ein, sie sprechen langsam und deutlich 

und halten die Kommunikationsregeln ein. Sie erleichtern den Kindern den 

Einstieg in ein Gespräch und somit auch mit der Zweisprachigkeit 

umzugehen. Durch kreative Gespräche und positives Feedback werden die 

Sprachkompetenzen der Kinder verstärkt. 

Auch außerhalb des deutsch-italienischen Sprachprojektes bauen die 

Kinder einen festen Bezug zu den Puppen auf und spielen mit ihnen. 
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Am Anfang wurde immer dieses italienische Begrüßungslied2 angeboten: 

Buongiorno con una mano  (Guten Morgen mit einer Hand/ 
Buongiono con l´altra mano  Guten Morgen mit der anderen Hand/ 
Buongiorno e salutiamo  Guten Morgen und grüßen wir alle/ 
Il maestro d´italiano   den Italienischlehrer)    

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Foto 8. Begrüßungslied in der KiTa St. Rochus 
 

Danach begrüßten die Kinder sich untereinander und stellten sich vor. Auch die 

Sprachpuppen wurden einbezogen. 

 

“Buongiorno! Come stai?“ (“Guten Tag! Wie geht’s dir?“) 
“Sto bene, e tu?”  ( “Gut und dir?”) 
“Come ti chiami?”    („Wie heißt du?“) 
„Mi chiamo....“ („Mein Name ist ...“) 

 

Um das Tagesthema einzuführen wurden Bildkarten, Bilderwörterbücher und 

Bilderbücher eingesetzt und Geschichten vorgelesen.  Auf diese Weise lernten die Kinder 

neue Vokabeln, übten sich im freien Erzählen und trainierten gleichzeitig eine ritualisierte 

Fragestellung. 

Nach der Einführung wurden die Vokabeln mit Bewegungs- Finger- und  

Konzentrationsspielen, Malvorlagen oder Liedern zum Thema spielerisch wiederholt. 

 

Am Ende der Treffen wurde immer ein Lied angeboten, das die Kinder aus einem schon 

bekannten Repertoire auswählen konnten.  

 

 

                                                 
2 Vgl. Codato C., Travedi S., Dorigatti A., Viola M., Ambarabà 1, Corso di lingua italiana per la scuola 
primaria, Alma Edizioni, Firenze 2007, S. 5 
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b) Zahlen 
 

Der Einstieg in die Aktivitäten begann mit dem Thema „Zahlen“, die sowohl in Italienisch 

als auch in Deutsch von Anfang an eine Schlüsselrolle einnahmen. Durch Vorlesen, 

Spielen (z.B. Tombola) und einen „Zahlentanz“ wurde den Kindern die italienische 

Sprache näher gebracht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

c) Mein Körper 
 

Innerhalb des Themas „Mein Körper“ lernten die Kinder die verschiedenen Körperteile zu 

benennen. Dieses geschah in Verbindung mit bereits bekannten Zahlen und Farben (z.B. 

„Welche Augenfarbe hast du?“ „Wie viele Beine hast du?“) 

Mit viel Spaß für die Kinder wurde auch auf einige Kinderreime sowohl auf Deutsch als 

auch auf Italienisch zurückgegriffen. Hier ein Beispiel eines italienischen Fingerspiels 

durch  das die Kinder die Bezeichnungen der einzelnen Finger lernten. 

 
Dice il polllice:“Ho fame!”  (Sagt der Daumen: „Ich habe Hunger!“  
Porta l’indice un salame.  Bringt der Zeigefinger eine Salami. 
Pero il medio e l’anulare,  Doch der Mittelfinger und der Ringfinger, 
non lo vogliono affettare.  möchten ihn nicht in Scheiben schneiden.  
Zitto zitto, il mignolino,   Ganz still der kleine Finger, 
scappa via col salamino!   läuft weg mit der kleinen Salami!) 
 

Spielregeln für die „Tombola“ 

Jedes Kind erhält ein Spielfeld mit unterschiedlichen 

Zahlen- und Farbfeldern. Der Erzieher lässt die Kinder 

abwechselnd Kärtchen mit Zahlen und Farben aus einem 

Beutel ziehen. Auf den Kärtchen erscheinen entweder 

Zahlen (0-10) oder Farben. Das Kind, das das Kärtchen 

gezogen hat, benennt die Farbe bzw. Zahl auf Italienisch 

(nach Bedarf mit Hilfestellung der anderen Kinder). Den 

Kindern stehen Linsen in einer Schale auf dem Tisch zur 

Verfügung. Für eine gezogene Farbe oder Zahl, die auch 

auf den Kärtchen auftaucht, legen die Kinder eine Linse 

auf das entsprechende Feld. Wer sein Spielfeld zuerst mit 

Linsen auffüllen konnte, ist Sieger. 
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In der Weihnachtszeit hat es den Kindern Freude bereitet einen Weihnachts-Hampel-Mann 

zu basteln (s. Foto 9). Dabei wurden die Körperteile wiederholt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Foto 9. Der Weihnachts-Hampel-Mann 
 

d) Tiere  
 
Zur Einführung von Tiernamen und den dazu gehörenden Artikeln wurde ein illustriertes 

Wörterbuch eingesetzt. Um die Stimmen der einzelnen Tiere ebenfalls kennen zu lernen, kam zur 

großen Überraschung der Kinder ein „sprechendes Spielzeug“ zum Einsatz, das die Stimme der Tiere 

imitieren konnte. Des Weiteren bastelten die Kinder zur Vertiefung des Themas 

Tiermasken. 

 
 
 

 

 

 

 

 

 
 

Foto 10. Einige Tiere sind zu Besuch gekommen. 
Aber wo sind die Kinder? 

 

Andere beliebte Aktivitäten zum Thema passend waren zum Beispiel Bewegungsspiele 

und Vorlesegeschichten. 
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Durch das Fangspiel „Der Wolf wird mich nicht fangen!,“  wurden Konzentration, Musik 

und Bewegung miteinander verbunden. Diese Aktivität führten wir in der Turnhalle durch.  

 

 

Die weltbekannte Geschichte „Die drei kleinen Schweinchen“ mit Hilfe von großen 

Bildszenen wurde pantomimisch den Kindern vorgetragen. Die „Zuschauer“ hatten die 

Aufgabe, in die Rolle der Tiere zu schlüpfen, ihre Stimmen nachzuahmen und  auf Fragen 

zum Inhalt der Geschichte zu antworten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 11. Maria Unali stellt die Geschichte  
„Die drei kleinen Schweinchen“ vor 

 

 

 

 

 

 

Nach einer kurzen Musikeinleitung rief der Spielleiter einen Tiernamen und 

das Kind mit der entsprechenden Maske musste loslaufen, bis es sein Haus 

erreicht hatte. Der Wolf versuchte, das Kind zu fangen. 
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Foto 12. „Felice“ und Giovanni sind im Einsatz 
 

Zum Thema „Tiere“ wurde außerdem noch ein Text ausgewählt, um den Kindern die 

Möglichkeit zu geben, die Koordination zwischen Sprache und Bewegung erfahren zu 

können. Es handelte sich um ein Sprechstück mit Rhythmusbegleitung, das der Autor 

Andreas Fischer aus „Chamäleon Kunterbund“ von Eric Carle (1984)3 geschrieben hat. 

 
Das Gedicht, mit einigen Bewegungen begleitet, wirkte sehr anregend auf die Kinder. 

Bereits nach zwei Wiederholungen hatten sie den Text verinnerlicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                                                 
3 A. Fischer, Deutsch lernen mit Rhythmus. Der Sprechrhythmus als Basis einer integrierten Phonetik im 
Unterricht Deutsch als Fremdsprache , Schubert Verlag, Leipzig 2007 

Das Chamäleon 
 

Wenn ein Chamäleon Hunger hat, 
dann sitzt es mäuschenstill; 
bewegt nicht den Schwanz, 

bewegt nicht den Kopf. 
Nur die Augen im Kopf, 
nur die Augen im Kopf. 

Von rechts  nach links, von links nach rechts, 
von oben nach unten, von unten nach oben. 

Und sieht es eine Fliege…Schwupp! Ist sie weg! 
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e) Obst  

Im Anschluss daran beschäftigten sich die Kinder mit dem Thema „Was esse ich gerne?“ 

Dazu führten wir mehrere Gesprächskreise und Aktivitäten durch. Als Unterstützungs-

material setzten wir einige Vorschläge und Vorlagen aus dem Programm „KIKUS4“ ein.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 13. „Meine Pizza… das esse ich gerne!“ 
 

 

Durch verschiedene  Kimspiele wurden die Sprache und die Wahrnehmung unter 

Beteiligung aller Sinne gefördert. Um die Konzentration der Kinder insbesondere auf die  

einzelnen Obstsorten zu lenken, verwandten wir unter anderem wieder die 

„Maskenstrategie“.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 14. “È una pera o una mela?” 
 
 
                                                 
4 Merkle S., Garlin E., KIKUS, Sprachförderung Deutsch (+Erstsprachen) im Vor- und Grundschulalter, 

Hueber Verlag, München 2003 



 30 

 
Vor den Osternferien bastelten wir eine Obsttüte. Diese gestalteten die Kinder mit ihrem 

Lieblingsobst. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 15. Die Kinder bei dem „Obstausmalen“ 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 16. Die Kinder bei dem  „Obstausmalen“ 
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3.4 Besondere Ereignisse in dem Alltag des Kindergartens  
 
3.4.1 La Befana  
 
Nach den Weihnachtsferien wurde als Erinnerung an die italienische Tradition die Ankunft 

der Befana in den Kindertagesstätten Goetheplatz und St. Rochus inszeniert. Eine alte, 

hässliche Hexe kommt aus dem tiefen Wald, vom See oder vom Meer in die Stadt auf 

einem Besen geflogen und bringt den braven Kindern Geschenke und den nicht so braven 

Kohle (die heutzutage aus einer gefärbten Zuckermasse besteht). Seitdem kommt die 

Befana jedes Jahr zur gleichen Zeit durch den Kamin und bringt allen Kindern Geschenke 

und Süßigkeiten. 

Vor dem Eintreffen der Befana sangen alle Kinder zusammen das Befana Lied. 

 

 

 

Nach dem Begrüßungslied, stellten die Kinder der „alten Dame“ viele Fragen über ihren 

Alltag.  

 

Kind: „Wo hast du dein Kleid gekauft?“  
Befana: „Gefällt es dir? Sehr chic, gell? Das ist jetzt Trend bei uns!“ 
Kind: „Hast du Haustiere zu Hause?“  
Befana: „Na klar! Eine Katze und eine Ratte!“ 
Kind: „Wo wohnst du genau?“ 
Befana: „In einer Hexenstadt. Sie ist ganz weit weg von hier! Ich bin so lange geflogen, 
deswegen bin ich richtig müde!“  
 

Natürlich hat die Befana auch etwas vorbereitet: In ihrem schweren Jutebeutel hat sie für 

jede Gruppe einen großen Socken mit süßen Leckereien gefüllt und versprochen, auch zu 

zaubern.  

Als die Kinder in ihren Gruppenraum zurückkommen, steht dort auf dem Frühstückstisch 

eine Panettone! Außerdem wurden, wie versprochen, Bonbons, Schokolade und 

Geschenke verteilt. 

 
 
 
 

“La Befana vien di notte 
con le scarpe tutte rotte, 
con le toppe alla sottana: 
viva, viva la Befana!“ 
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Foto 17. Die Kinder malen „La Befana“ 
 

 

 

 

3.4.2 Das Sommerfest in der städt. Kindertagesstätte Kreyßigstraße 
 
Innerhalb des Projektes wurde in der Kindertagesstätte Kreyßigstraße, wie bereits erwähnt, 

unter anderem das Thema „Tiere“ behandelt. Deshalb suchten wir ein passendes Lied für 

das Sommerfest aus. Im Vorfeld hörten wir uns gemeinsam verschiedene Musikstücke an.  

Die Kinder entschieden sich für das italienische Lied „Il cocodrillo come fa?“(„Wie macht 

das Krokodil?“). Die Frage bleibt letztlich unbeantwortet, aber sie regte alle Kinder der 

Einrichtung an, darüber nachzudenken. Mit viel Spaß wurde der Tanz zur Freude der 

Zuschauer dargestellt.  

La Befana 
 

Einer Legende zufolge kamen die Heiligen Drei Könige auf der Suche nach dem 

Jesuskind am Haus der Befana vorbei. Sie luden sie ein, sich ihnen anzuschließen, 

doch Befana war zu beschäftigt. Bald darauf bereute sie ihre Entscheidung und so 

machte sie sich mit ihrem Besen und einem Sack voller Geschenke allein auf die 

Suche nach dem neugeborenen Kind. Sie konnte es aber nicht finden, da der Stern in 

der Zwischenzeit verloschen war. Erschöpft setzte sie sich unter eine große Eiche, 

die ihr im Traum einflüsterte: „Befana“, lass dich nicht entmutigen! Auch wenn du 

das Jesuskind nicht findest, denke daran, dass du seine Sanftmut und Unschuld in 

jedem Kind auf dieser Erde finden kannst. Bringe allen Kindern Geschenke, denn 

ihr Lächeln erhellt die Zukunft der Welt.“ Dann hauchte die Eiche dem Besen, den 

sie als einen ihrer Äste wiedererkannte, Leben ein.  
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Foto 18. „Giro giro tondo!“  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 19. „Il coccodrillo come fa?“ 
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3.5 Die Erprobung eines Sprachenportfolios in der städt. Kindertagesstätte 

Goetheplatz  

 

In diesem Jahr wurde, unter der Berücksichtigung der allgemeinen Ziele der „Deutsch- 

italienischen Sprachbildung“, in der Kindertagesstätte Goetheplatz ein Forschungsprojekt 

durchgeführt mit dem Ziel, die Anwendungs- und Entwicklungsmöglichkeiten des 

europäischen Sprachenportfolios (ESP) in einer vorschulischen Einrichtung zu 

evaluieren.  Das Projekt unterstützt die interkulturelle und mehrsprachige Bildung der 

Kinder.  

Das ESP stellt einen entscheidenden Schritt zur Anerkennung der sowohl in der Schule als 

auch durch Lebenserfahrung erworbenen Sprachkenntnisse dar5. Obwohl das 

Sprachenportfolio leichter bei Grundschulkindern, die bereits des Lesens und Schreibens 

kundig sind, eingesetzt werden kann, ließe es sich in modifizierter Form auch in 

Kindergärten verwenden6. 

 

Das Projekt möchte durch die Einführung dieses Instruments in der Praxis eines 

Kindergartens für das Jahr 2007-2008 sowohl die Praktikabilität des europäischen 

Sprachenportfolio im Elementarbereich überprüfen als auch einige seiner Anwendungsbereiche 

herausfinden.  

Im Rahmen eines Post – Promotionsstipendiums in Interkultureller Pädagogik wurde das 

Projekt von der Universität Messina (I) finanziell unterstützt.�

                                                 
� Vgl. Zentrum für Schulentwicklung Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur, Das 
Europäische Sprachen-Portfolio und andere Umsetzungsformen des Portfolio-Konzepts, in: ZSE Report 
n°57, Graz 2001; 
Bertacchini C., Il Portfolio linguistico nella scuola di Base, ed. Junior, Milano 2006; 
Bucher C., Claude W.: Europäisches Sprachenportfolio, Version für Jugendliche und Erwachsene ESP III. 
Schulverlag blmv AG Bern 2006; 
www.coe.int/T/DG4/Portfolio, Webseite des Europarates zum Europäischen Sprachenportfolio; 
www.learn-line.nrw.de/angebote/eps2/was_ist_das_eps.html, Webseite des Landes Nordrhein- Westfalen 
zum Europäischen Sprachenportfolio. 
6Filtzinger O., Lo sviluppo e l’educazione linguistica dei bambini immigrati 0-6 anni. In: Iori B. (a cura di): 
L’italiano e le lingue altre. Apprendimento della seconda lingua e bilinguismo dei bambini e dei ragazzi 
immigrati, Franco Angeli, Milano 2006, 102-107; 
Filtzinger O., Interkulturelle Bildung und Förderung der Mehrsprachigkeit im Elementarbereich in 
„Grenzgänge. Beiträge zu einer modernen Romanistik“, 11. Jahrgang, Heft 21-2004, 61-72��
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Berücksichtigt werden die Leitlinien des Europarates. Die Arbeit im Projekt stützt sich 

sowohl auf das validierte spanische Sprachenportfolio für Kinder von 3-7 Jahren7 als auch 

auf theoretische Entwürfe und Erfahrungen des pädagogischen Teams des Instituts für 

Interkulturelle Pädagogik im Elementarbereich - Mainz (IPE), das seit 2006 Seminare und 

Fortbildungen für Erzieher/Innen zu diesem Thema durchgeführt hat. 

Die interkulturelle Konzeption der Kindertagesstätte Goetheplatz hat einen günstigen 

Rahmen für die „Deutsch- italienische Sprachbildung“ in den letzten zwei Jahren 

angeboten, und aus diesem Grund wurde die Einrichtung für die Analyse der Einführung 

des Sprachenportfolios ausgewählt. 

 

 
Foto 20. Selbständiges konzentriertes Arbeiten mit dem Sprachenportfolio 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto 21. Begrüßungsritual in verschiedenen Sprachen mit der Handpuppe “Pingu” 
 

                                                 
7 Ministerio de Educación, Cultura y Deporte España/ Spanish Ministry of Education, Culture and Sport, 
Portfolio Europeo de las Lenguas: Modelo acreditado Nº 50.2003 (3-7 años) / European Language Portfolio: 
accredited  model N. 50.2003 (3-7 years). 
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Die Kinder hatten die Möglichkeit, über ihre sprachlichen und interkulturellen 

Kompetenzen selbst zu reflektieren und diese den anderen Kindern mitzuteilen. 

Schwerpunkte der angebotenen Aktivitäten waren: „Meine Familie“, „Meine Reise“, 

„Meine Lieblingsspielzeuge“, „Auf andere Sprachen kann ich…“, „Mir gefällt…….“.  

Auf diese Angebote reagierten sowohl die Kinder als auch die Erzieherin Patricia Nachit, 

die am Projekt mitgearbeitet hat, begeistert. Auch sie fertigte ein eigenes Sprachenportfolio 

an. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto 22. Das Sprachenportfolio der Erzieherin 
 

 
Foto 23. Die Sprachen der beteiligten Kinder 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foto 24. Besuch in einer öffentlichen Bücherei 
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Am 13.03.2008 wurde das Projekt einem pädagogischen und politischen Fachpublikum 

vorgestellt. 

Teilnehmer/innen waren unter anderem: Lucia Stanko, Referat Leitstelle Partizipation, 

Sprachförderung in Kindertagesstätten, Kindertagespflege im Ministerium für Bildung, 

Wissenschaft, Jugend und Kultur von Rheinland- Pfalz; Dott. Aldo Loiero, 

Geschäftsführer von Progetto Scuola Nord e.V.; Waltraud Frick-Lorenz, Montessori 

Pädagogin, Fachberaterin für Kindertagesstätten; Gabriele Erlenwein, Leiterin der 

Grundschule Goetheschule; Bärbel Leske, Leiterin der Abteilung Kindertagesstätten der 

Stadt Mainz; Leiterinnen und Stellvertreterinnen der städt. Kindertagesstätte Kreyßigstraße 

und der kath. Kindertagesstätte St. Rochus; Herr Özdemir, Vorsitzender des 

Ausländerbeirates der Stadt Mainz und weitere Mitglieder; Ellen Johann, Vertreterin des 

Sozialpädagogischen Fortbildungszentrums Mainz; Annegret Stoll, Landesamt für 

Soziales, Jugend und Versorgung. 

Die anwesenden Gäste waren sehr begeistert von der Vorstellung und Umsetzung des 

Projektes in unserer Kindertagesstätte Goetheplatz. Es bestand Konsens darüber, dass die 

Einführung eines Sprachenportfolios bereits im Elementarbereich ein wichtiges Instrument 

zur Förderung der sprachlichen Kompetenzen und der frühen Mehrsprachigkeit darstellt. 

Dazu ist allerdings eine kontinuierliche fachliche und finanzielle Unterstützung 

erforderlich.  

 

Die folgenden Fotos entstanden während der Präsentationsveranstaltung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto 25. Dr. Giovanni Cicero Catanese präsentiert das Projekt 
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Foto 26. Von links nach rechts Margret Junkert, Otto Filtzinger, Aldo Loiero 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto 27. Patricia Nachit stellt das Sprachenportfolio vor 
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Foto 28. Prof. Otto Filtzinger referiert zum Thema „Frühe Mehrsprachigkeit“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foto 29. Von links: Frau Verez, Frau Parisi, Herr Sabanci, Frau Leske, Frau Kaiser Frau Schneider, 

Frau Stoll  
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Anlagen 
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·  Beobachtungsbogen für wichtige Elemente der Sprache (im Kindergarten) 
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·  Beobachtungen der teilnehmenden Kinder 
1. Kath. Kindertagesstätte St. Rochus 

 
 

Kind Sprache Interesse und 
Konzentration  

Deutsche Sprache Italienische Sprache Bemerkungen 

A. M. 
01.01.2003 

1. Italienisch 
2. Deutsch  

Er zeigt Interesse an den 
Aktivitäten, aber er 
konzentriert sich nur mit 
großer Mühe. Er wirkt 
manchmal sehr verträumt und 
abwesend. Er muss oft 
angesprochen und unterstützt 
werden, um seine Aufgabe zu 
Ende zu bringen. 
Er scheint unsicher, 
insbesondere wenn er allein 
arbeiten muss und von den 
Erzieherinnen beobachtet 
wird. 

Er zeigt noch Rückstande 
im Vergleich zu anderen 
Kindern seines Alters. Der 
Wortschatz ist nicht 
entsprechend und zeigt 
Schwierigkeiten bei 
längeren Sätzen. 
 

Die Aussprache ist 
deutlich und flüssig. Bei 
Gesprächen braucht er oft 
eine Aufforderung, um 
weiterzusprechen.  
Der verbale Wortschatz 
ist gut. Er hat 
Schwierigkeiten, wenn er 
aktiv ein Bild 
beschreiben oder eine 
Geschichte erzählen 
muss.  

Am 16.01.2008 wurde das 
Sprachstandsverfahren HAVAS 5 (für 
die italienische Sprache) durchgeführt. 
Die Ergebnisse wurden mit den 
Erzieherinnen der Gruppe besprochen.  
Später erfolgt ein Gespräch mit der 
Mutter und es wurde vereinbart, den 
Kinderarzt zu konsultieren, ob 
eventuelle Maßnahmen für die 
Förderung der 
Konzentrationsfähigkeiten sowie der 
Feinmotorik nötig sind. 

G.I. S. 
18.03.2004 

1. Deutsch 
2. Italienisch 

Sie ist immer sehr interessiert 
und nimmt immer aktiv und 
mit Freude an den Aktivitäten 
teil.  
Sie hört zu und bringt ihre 
Aufgaben immer ordentlich 
zum Ende.  
Manchmal lässt sie sich von 
M-H. ablenken und das 
beeinflusst ihre 
Konzentration. 
 
 

Gut entwickelt.  
Manchmal verwendet sie 
nicht den richtigen Artikel 
bzw. die richtige 
Verbform. 

Am Anfang sprach sie 
nur einzelne Wörter oder 
hat sogar geschwiegen. 
Mit der Zeit ist sie 
„mutiger“ geworden und 
traut sich auf Italienisch 
die italienischen Erzieher 
anzusprechen. Sie zeigt 
aber noch 
Unsicherheiten.  

Ihre Unsicherheiten auf Italienisch sich 
zu äußern, wurden mit der Zeit besser, 
wenn sie in bestimmten Situationen 
konsequent auf Italienisch 
angesprochen wurde. Die Trennung der 
beider Sprachen durch die Methode 
„eine Situation - eine Sprache“ kann 
nämlich für ihre Sprachentwicklung 
und das Sprachbewusstsein von Vorteil 
sein. 
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Kind Sprache Interesse und 
Konzentration  

Deutsche Sprache 
 

Italienische Sprache 
 

Bemerkungen 

G. F. 
21.06.2003 

1. Italienisch 
2. Deutsch 

G. ist ein freudiges und 
offenes Kind. Sie kommt 
immer ganz gerne zu den 
Projektaktivitäten. 
Sie ist konzentriert und sehr 
neugierig. 

Sie hat sehr wichtige 
Fortschritte gemacht. Sie 
spricht flüssiger und korrekter 
im Vergleich zum letzten 
Jahr. Manchmal zeigt sie 
Unsicherheiten bei den 
Wortendungen und bei dem 
Satzbau. Der Wortschatz ist 
größer geworden, aber 
manchmal findet sie nicht das 
richtige bzw. passende Wort.  

Sie versteht gut und hat 
einen großen Wortschatz.  
Trotzdem zeigt sie 
Unsicherheiten beim 
Sprechen, dass sie das 
richtige Wort nicht findet 
und dafür ein deutsches 
Wort einsetzt.  
 

Im Laufe der letzten 12 Monate hat sie 
viele Fortschritte in der Sprache gezeigt.  
Die geführten Gespräche mit der 
Mutter, um eine logopädische 
Unterstützung zu ermöglichen, haben zu 
keinem Ergebnis bis jetzt geführt. 
Wegen ihrer Sprachschwierigkeiten 
wäre es empfehlenswert, dass G. 
regelmäßig logopädisch behandelt 

F. S. 
17.04.2003 

1. Deutsch 
 
 
 

Er ist ein sehr interessiertes 
Kind. F. nimmt sehr gerne an 
den Aktivitäten teil, 
insbesondere im Zugang mit 
A. M. Die zwei Kinder sind 
sehr befreundet und F. zeigt 
sich froh, wenn er einige 
Wörter in der Sprache seines 
Freundes kann. 

Sehr gut entwickelt.  
 

Der aktive Wortschatz ist 
noch gering, aber das 
Verstehen der 
italienischen Sprache 
wird mehr. Er merkt sich 
schnell die neuen Wörter 
und wenn direkt gefragt, 
benutzt er sie. 

Er ist sehr aufmerksam und im 
Allgemeinen sehr interessiert. Deshalb 
können neue Anregungen und 
Lernangebote auf seine Lernfähigkeiten 
sich positiv auswirken.  

G. T. 
13.07.2003 
 
 

1. Italienisch 
2. Deutsch 

Wie schon im vorherigen 
Jahr, zeigt sie großes 
Interesse an den Aktivitäten, 
insbesondere am Tanzen und 
an Bewegungsspielen. Die 
Konzentrationsfähigkeiten 
haben sich gesteigert.  

Ihr Deutsch entwickelt sich 
noch langsam. Sie spricht 
besser als im letzten Jahr und 
gibt sich viel Mühe. 

Ihr Wortschatz hat sich 
vergrößert, sowohl im 
passiven Verständnis als 
auch im aktiven 
Sprechen. Oft vermischt 
sie die beiden Sprachen 
miteinander.  
 

Es wäre für das Kind sehr nützlich, eine 
Bezugperson in der Kita zu haben, mit 
der sie nur Italienisch spricht, um die 
Sprachtrennung bewusster zu machen. 
Sie braucht auch viele Anregungen in 
der deutschen Sprache.  
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Kind Sprache Interesse und 
Konzentration  

Deutsche Sprache Italienische Sprache Bemerkungen 

A. C. 
29.11.2001 

1. Italienisch 
2. Deutsch 

Er nimmt gern an den 
Aktivitäten teil und zeigt ein 
sehr großes Interesse an den 
behandelten Themen. Die 
Konzentrationsfähigkeiten  
haben sich verbessert. Er ist 
neugierig, stellt oft Fragen zu 
den Themen und möchte dazu 
Erklärungen haben. Sein 
Sozialverhalten hat sich in der 
Projektgruppe eindeutig 
verbessert.  

Gut entwickelt. Manchmal 
verwechselt er noch den 
Artikel und die richtige 
Verbform.  

Gut entwickelt. 
Manchmal 
Flexionsfehler (z.B. 
„Maialo“ statt „Maiale“, 
-Einfluss aus dem 
italienischen Dialekt-) 
und Schwierigkeiten bei 
den Präpositionen (z.B. 
Verwechselung bei „in“ 
mit „al“).   

Die Sprachentwicklung des Kindes in 
beiden Sprachen ist sehr gut. Es wäre 
ganz wichtig, seinen Wortschatz zu 
erweitern und die Wörter und die 
Sä(in beiden Sprachen) deutlich 
auszusprechen.  

E. P. 
29.03.2004 

1. Italienisch 
2. Deutsch 

Sie ist noch jung und braucht 
viel Zeit, sich mit neuen 
Personen vertraut zu machen. 
Sie ist neugierig und 
beobachtet sehr viel.  

Sehr gut entwickelt. Sie 
lernt schnell neue Wörter 
und die richtigen 
Verbformen.  

Sehr gut entwickelt. In 
den letzten Monaten 
bevorzugt sie die 
deutsche Sprache und 
beginnt die Gespräche 
fast immer auf Deutsch 
auch gegenüber den 
italienischen Erziehern. 
Sie verfügt über einen 
großen aktiven und 
passiven Wortschatz.  

 

D. S. 
30.03.2002 

1. Deutsch Sie zeigt ein großes Interesse 
und macht alles gerne mit, 
insbesondere, wenn auch J. 
dabei ist. Sie arbeitet mit 
großer Konzentration.  

Sehr gut entwickelt. Sie versteht viel, 
manchmal ist sie 
unsicher und zögert sich, 
auf Italienisch zu äußern.  

Ihre Eltern können auch Italienisch 
und sie sprechen oft mit dem Kind in 
dieser Sprache. 
Für ihr Alter weiß sie sehr viel und 

wenn sie das richtige Wort 
nicht findet wirkt sie 
ungehalten.  
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Kind Sprache Interesse und 
Konzentration  

Deutsche Sprache Italienische Sprache Bemerkungen 

F. C. 
08.08.2003 

1. Italienisch 
2. Deutsch 

Sie nimmt an den Aktivitäten 
aktiv teil, aber sie lässt sich 
sehr schnell von anderen 
Kindern ablenken.  

Sie redet ganz wenig und 
wenn sie auf Deutsch 
spricht, spricht sie meistens 
in Einwortsätzen.  
 

Passives Verständnis ist 
vorhanden. 
Aktives Sprechen 
zögernd.  
 

Sie ist ein offenes und neugieriges 
Kind. Sie würde viel profitieren, wenn 
eine Bezugsperson sie durch Spielen 
und andere Alltagssituationen 
individuell zum Sprechen fördern 
könnte.  

M. H. G.  
02.12.2003 
 

1. Deutsch Er ist ein freundliches 
interessiertes Kind und nimmt 
gerne an den Aktivitäten teil. 
Er versucht immer alles 
„genau“ zu machen und 
manchmal ist er mit sich 
unzufrieden wenn ihm dies 
nicht gelingt.  

Gut entwickelt. Er ist sehr 
sprachfreudig. Manchmal 
stottert er leicht, 
insbesondere wenn er viel 
zu erzählen hat.  

Vom Anfang an hat er 
versucht, sich soviel 
Wörter wie möglich auf 
Italienisch zu merken. In 
manchen Situationen 
schien er entmutig zu 
sein, weil er nicht alles 
verstanden hat. Mit der 
Zeit hat er aber gute 
Strategien verwendet 
(z.B. Fragestellen oder 
aus dem Kontext die 
Informationen zu 
verstehen) und einen 
reichen passiven 
Wortschatz entwickelt. 

Er lernt viel und sehr schnell. Er ist 
neugierig und wissbegierig.  
Er akzeptiert nicht gern, wenn er beim 
Spielen verliert. 
 

J. B.  
12.05.2002 
 
 

1. Deutsch Sie ist ein interessiertes und 
neugieriges Kind, dass Freude 
am Lernen und Reden hat. 
Sie stellt oft Fragen und 
nimmt immer aktiv und 
engagiert an den Aktivitäten 
teil. 
 

Sehr gut entwickelt.  Sie lernt mit der Zeit 
immer neue Wörter. 
Aktiv äußert sie sich 
aktiv nur, wenn sie direkt 
gefragt wird.  
 

J. ist ein Kind, das sehr schnell lernt 
und das sehr offen gegenüber neuen 
Sprachen ist.  
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2. Städt. Kindertagesstätte Goetheplatz 

Kind Sprache Interesse und Konzentration  Deutsche Sprache Italienische Sprache Bemerkungen 
A. G. 
22.09.2001 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Türkisch 
2. Deutsch 

A. zeigt  während des gesamten 
Projektes. großes Interesse und 
gute Konzentration  

Sie spricht flüssig und 
grammatikalisch korrekt. 

Sie möchte oft wissen, 
wie einige Wörter auf 
Italienisch heißen (z.B.  
Pizza backen) und lernt 
immer mit Freude. 

A. hat sehr viel Spaß am Projekt 
gezeigt. Sie brachte sich ein und 
arbeitete stets mit.  
Sie brachte eigene Ideen und Wünsche 
ein. In der Gruppe zeigte sie 
Hilfsbereitschaft und arbeitete 
kooperativ. 

S.-L. A. 
16.05.2003 

1. Deutsch S. ist durch ihre schüchtere Art 
oft schwer einzuschätzen, ob sie 
Interesse an der Aktivität hat. 
Sie verhält sich ruhig, 
zuhörend, aufmerksam und 
arbeitet an nonverbalen 
Tätigkeiten konzentriert mit. Ihr 
Interesse zeigt sich oft nach der 
Aktivität außerhalb der Gruppe 
(z.B. im Flur), wo sie oft das 
Gespräch sucht, um über die 
Aktivität zu sprechen. 

Ihre Sprachentwicklung 
ist altersentsprechend, 
flüssig, sehr leise und 
schüchtern innerhalb der 
Gruppe. 

Sie äußert sich nicht in 
dieser Sprache innerhalb 
der Kleingruppe. Die 
Mutter erzählte, dass sie 
zu Hause italienisch 
sprechen würde mit einer 
Nachbarin. 

S. verarbeitet die Aktivitäten im Stillen 
mit sich selbst und sprudelt während 
eines Einzelgesprächs aus sich heraus.  

R. F. 
09.11.2002 
 

1. Italienisch 
2. Deutsch 

R. ist sehr schüchtern mir 
gegenüber, sie benötigte am 
Anfang Einzelbetreuung. Sie 
weinte und weigerte sich mit in 
die Kleingruppe zu kommen. 
Mittlerweile findet sie sich 
darin zurecht und hatte 
Vertrauen geschafft zu den 
Kindern und den Erziehern. 
  

R. kommuniziert nicht in 
der deutschen Sprache. 
Sie drückt Wünsche oder 
Bedürfnisse nonverbal 
aus.  

Ihr Italienisch ist gut 
entwickelt, aber sehr von 
Dialekt geprägt.  

R. ist seit längerer Zeit in Italien, so- 
dass eine Beobachtung sehr schwierig 
war. Sie zeigte nur langsam 
Fortschritte  und zögerte sehr oft, über 
ihren eigenen Schatten zu springen. 
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Kind Sprache Interesse und Konzentration  Deutsche Sprache Italienische Sprache Bemerkungen 
A.M. 
22.09.2002 
 

1. Arabisch 
2. Deutsch 

Er zeigt an Themen großes 
Interesse. Er lässt sich leicht 
ablenken, findet bei Interesse 
zurück zur Aktivität. Er kann 
Wünsche äußern, die für ihn 
richtig sind und möchte diese 
durchsetzen, wobei er 
Kompromisse schließen kann. 

Er spricht in ganzen 
Sätzen, verwendet 
Haupt- und Nebensätze. 
Sein Wortschatz ist 
altersgemäß. Bei 
fehlenden Wörtern 
behilft er sich mit 
Umschreibungen. Er 
verwendet Artikel, 
Plural und Präpositionen 
meist richtig. 

Am Anfang des 
Projektes hatte er 
Hemmungen, sich auf 
Italienisch zu äußern. 
Danach hat er 
Begrüßungs- und 
Verabschiedungswörter 
mit Freude benutzt. 

A. zeigt großes Interesse an Büchern 
aller Art. Er hört gerne beim 
Vorlesen zu. An anderen Sprachen ist 
er sehr interessiert. 

F. S. 
29.03.2003 

1. Marokkanisch/ 
arabisch  
2. Deutsch 

Sein Interesse und die 
Konzentration ist sehr 
Stimmungsabhängig. Er lässt 
sich leicht ablenken und findet 
schwer zurück zur Aktivität. 
Sehr oft ist er demotiviert und 
beschäftigt sich mit anderen 
Dingen, springt dabei von 
einem zum anderen. 

Er benutzt Hauptsätze 
und Nebensätze. Im 
Gebrauch von Artikeln, 
Plural und Präpositionen 
ist er sehr oft unsicher. 
Er hat einen 
altersentsprechenden 
Wortschatz. F. spricht 
laut (schrill) und kann 
sich schwer an 
Kommunikationsregeln 
halten.  

Wegen seiner 
Konzentrations-
schwierigkeiten hat er 
nur einen geringen 
passiven Wortschatz 
entwickelt.  

F. besitzt zu manchen Themen ein 
großes Wissen (insbesondere über 
„Pharaonen“). Seine 
Frustrationstoleranz ist sehr gering, 
so dass er schnell aufgibt und sich 
anderen Dinge zuwendet. Dadurch 
hat er oft die gesamte Gruppe gestört. 

N. Z. 
03.08.2001 
 

1. Jugoslawisch 
2. Deutsch 

Sie zeigt Interesse an Themen 
die sie interessieren. Ihre 
Konzentrationspanne ist sehr 
gering, sie lässt sich leicht 
ablenken. N. kann ihre 
Wünsche und ihre Bedürfnisse 
äußern und durchsetzen. 

Sie benutzt Hauptsätze 
und Nebensätze. Im 
Gebrauch von Artikel, 
Plural und Präpositionen 
ist sie öfter unsicher.  
Ihr Wortschatz ist 
altersentsprechend. 
  

Sie zeigt – wie letztes 
Jahr-Interesse 
Italienisch zu lernen, 
nimmt die neuen 
fremden Vokabeln gut 
auf und wiederholt sie 
auch außerhalb des 
Projektes (z.B. beim 
Spielen mit anderen 
Kindern). 
 

N. war sehr unregelmäßig an den 
Projekttagen in der Kita. Daher hat 
sie sich in die Kleingruppe nicht sehr 
gut eingliedern können. 
Sie zeigt Interesse an fremde 
Sprachen. 
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Kind Sprache Interesse und 
Konzentration  

Deutsche Sprache Italienische Sprache Bemerkungen 

S. K. 
01.06.2003 
 
 
 
 
 

1. Bosnisch  
2 Deutsch 

S. ist nach Stimmung an 
den Aktivitäten interessiert 
und konzentriert dabei. Sie 
zeigte großes Interesse an 
der eigenen Sprache, was 
durch das Projekt gefördert 
wurde. Sie äußert klar und 
deutlich mit Begründungen 
ihre Wünsche und 
Bedürfnisse.  

Sie spricht leise aber 
deutlich, langsam und 
gut überlegt. Sie 
verwendet Haupt- und 
Nebensätze.  

S. hat einige Wörter gelernt und 
benutzt sie bei der  Begrüßung und 
Verabschiedung  

Sie hat in der Zeit des Projektes 
ein Stück Selbstfindung erfahren. 
Ihr wurde bewusst, welche 
Sprache sie spricht, wurde 
selbstsicherer und positiv 
verstärkt. Sie erzählt von ihrem 
„Bosnien“ häufiger mit Freude. 

D. L.C. 
19.08.2002 

1. 
Italienisch 
(Dialekt) 
2. Deutsch 

D. zeigte Interesse an den 
Aktivitäten. Seine 
Konzentration ist je nach 
Interesse ausdauernd oder 
gering. 
Er äußerte seine Wünsche 
und Bedürfnisse sehr klar 
und deutlich.  

Gut entwickelt. 
Manchmal 
Verwechslung bei den 
Artikeln und bei der 
Verwendung der 
richtigen Verbformen. 
Er spricht gerne und 
viel, er poltert oft wenn 
er aufgeregt ist und 
schnell etwas erzählen 
möchte. 

Sein Wortschatz ist nicht reich, 
obwohl vom Kursleiter auch 
außerhalb des Projektes immer 
Italienisch gesprochen wurde. Am 
04.12.07 erfolgte eine Analyse durch 
das Verfahren „HAVAS-5“ (für die 
italienische Sprache). Bei dieser 
Überprüfung wurde beobachtet, dass 
er noch Schwierigkeiten bei der 
Beschreibung und Thematisierung der 
Szene hat. Sein Erzählen 
charakterisiert sich als sprunghaft und 
er braucht häufiger Aufforderungen, 
um weiterzureden. Seine Aussprache 
ist manchmal undeutlich. Er versucht 
oft sich selbst zu korrigieren, aber bei 
diesem Versuch hat er viel Mühe. Gut 
entwickelt sind die Formen des 
Verbs: D. verwendet Präsens, 
Modalverben und „Passato 
prossimo“. Er verbindet die Sätze, 
aber verwendet häufiger die gleichen 
Konnektoren („e“, „poi“, „perchè“). 

Am 26.10.07 wurde der HAVAS 
5 mit D. durchgeführt. Die 
Beschreibungen der Szene, waren 
einfach und vollständig. Er 
erzählte sprunghaft, er war 
durchgehend eigenaktiv während 
des Gespräches. Seine 
Aussprache war überwiegend 
deutlich, er stockte öfter beim 
Sprechen. Er hat Strategien 
entwickelt wie sprachliche Joker 
und lautmalerische Ausdrücke 
sowie allgemeine 
Wortbedeutungen, um sich 
auszudrücken. Er hat während des 
Erzählens nicht seine 
Muttersprache eingesetzt. 
Sein verbaler Wortschatz ist nicht 
altersgemäß. Er verwendet 
Modalverben und Infinitiv. Er 
verbindet Sätze, dabei benutzt er 
keine Konjunktionen. 
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3. Städt. Kindertagesstätte Kreyßigstraße 
Kind Sprache(n) Interesse und 

Konzentration  
Deutsche Sprache Italienische Sprache Bemerkungen 

L. H. 
11.04.2003 
 

1. Pashtu 
2. Deutsch 

Sie ist sehr interessiert und 
kommt oft außerhalb vom 
Projekt zum italienischen 
Kursleiter, um mit ihm über 
verschiedene Themen zu 
reden. Sie stellt oft viele 
Fragen und nimmt an den 
Aktivitäten sehr aktiv teil. 

Im Vergleich zum letzten Jahr ist 
ihre Kompetenz in der deutschen 
Sprache eindeutig gestiegen. Sie 
lernt schnell neue Wörter und spricht 
fließender. Manchmal 
Verwechselung bei den Artikeln. 

Sie zeigt sich interessiert 
am Lernen der 
italienischen Sprache. 
Sie wiederholt oft 
einzelne Wörter sowie 
kleine gelernte Sätze. 

Sie lernt sehr schnell und mit 
Freude. Das kann ein Vorteil für 
ihr gesamtes Spracherlernen sein.  

A. D.- B. 
29.09.2004 

1. 
Italienisch 
2. Deutsch 

Sie ist ein wissensdurstiges 
und interessiertes Kind. 
Sie ist aufmerksam und 
stellt oft Fragen. Sie erzählt 
gerne über ihre 
persönlichen Erfahrungen 
(z.B. bei der Oma, zu 
Hause, im Urlaub). 

Sie lernt sehr schnell und hat mit der 
Zeit ein sehr gutes Deutsch 
entwickelt. Seltene Verwechselungen 
bei z.B. „warum“ und „weil“ , die 
normal bei italienischen 
zweisprachigen Kindern sind.  

Sehr gut entwickelt. Ihr 
aktiver und passiver 
Wortschatz ist sehr 
groß. 

Ihre Kommunikationskompetenzen 
sind gut entwickelt. A. trennt ganz 
bewusst die Sprachen und kann sie 
zwischen verschiedenen 
Ansprechpartnern und Situationen 
gut unterscheiden.  
Sie wirkt manchmal zögerlich, aber 
in Wirklichkeit überlegt sie oft, 
bevor sie eine Antwort gibt. 

M-C. L. 
16.08.2003 
 
 
 

1. 
Italienisch 
2. Deutsch 

Sie ist ein aufgewecktes 
und interessiertes Kind.  
Sie nimmt aktiv und sehr 
gerne an den Aktivitäten 
teil. 
Leider war sie bis Februar 
oft abwesend. 

Im Vergleich zum letzten Jahr ist 
ihre Muttersprache klarer und 
deutlicher zu verstehen. Noch hat sie 
einige Probleme bei der Aussprache 
einiger Laute. Manchmal spricht sie 
noch in Einwortsätzen und zeigt 
Unsicherheiten bei Präpositionen (in, 
auf, unter, usw.). Seit November 
2007 wird sie logopädisch behandelt. 
Die kognitive Entwicklung scheint 
altersgemäß. Sie stellt oft Fragen und 
sie mag es, wenn ihr Zeit für 
individuelle Aktivitäten und 
„Gespräche“ gegeben wird. 

Sie versteht gut, aber sie 
zeigt phonologische 
Schwierigkeiten bei der 
Aussprache von „r“ ,t“ 
und „gi“ (italienische 
Aussprache *dzi, von 
M-C. als *gghi 
ausgesprochen). 

Beim Tanzen und Vorlesen von 
Bilderbüchern hat sie besonderen 
Spaß.  
Am 22.01.und am 19.02.08 haben 
zwei Gespräche mit der Mutter 
stattgefunden. Um die Freude des 
Kindes am Vorlesen zu 
unterstützen, wurde die Mutter 
eingeladen, einige Bilderbücher in 
der Muttersprache ihm zu Hause 
vorzulesen. Die Mutter war von 
diesem Erlebnis sehr begeistert.  



 54 

Kind Sprache(n) Interesse und Konzentration  Deutsche Sprache Italienische Sprache Bemerkungen 
D. S. 
19.03.2004 

1. Italienisch 
2. Deutsch 
 
 

Sie ist sehr schüchtern. Während 
des Projektes hört sie zu, aber 
spricht selten und nur, wenn sie 
gefragt wird.  
Im Vergleich zum letztem Jahr 
nimmt sie an den Aktivitäten 
aktiver teil.  

Sie versteht gut, aber sie 
drückt sich selten 
spontan aus.  
Wenn sie auf Deutsch 
spricht, spricht sie 
meistens korrekt. 
 

Ihr passiver Wortschatz ist 
größer als ihr aktiver.  
Wenn sie direkt gefragt 
wird, versteht sie das 
Gesprochene meistens 
richtig.  
 

Obwohl es scheint, dass sie in dem 
aktiven Sprechen manchmal zögert, 
bedeutet  das nicht, dass sie nicht 
verstanden hat, aber dass sie eine 
„eigene Zeit“ zum Überlegen braucht.  

H. D. 
04.12.2002 
 

1. Ukrainisch  
2. Deutsch 

Sie ist an den Aktivitäten sehr 
interessiert und hört sehr 
aufmerksam zu.  
Sie hat auch einen guten Kontakt 
zu dem italienischen Kursleiter 
entwickelt. Sie ist dieses Jahr 
Vorschulkind, und wenn einige 
Aktivitäten zu leicht oder nicht 
genug herausfordernd sind, 
langweilet sie sich. 
 

Altersgemäß entwickelt, 
obwohl sie manchmal 
Schwierigkeiten bei den 
Präpositionen (z.B. in, 
auf, unter) zeigt. Bei der 
Aussprache einiger 
Wörter weist sie 
Schwierigkeiten auf 
(z.B. „auch“ als „auf“ 
ausgesprochen)   
Logopädische 
Überprüfung wird 
stattfinden 

Sie hat einen großen 
passiven Wortschatz 
erworben, und wenn ihr 
einige bekannte Fragen 
gestellt werden, äußert sie 
sich korrekt. Sie merkt 
sich die neuen gelernten 
Wörter und ist froh, wenn 
sie sich an die 
italienischen Vokabeln 
erinnert. 

Ihre Eltern sprechen russisch und die 
Mutter auch sehr gut Englisch.  
D. malt besonders gut. 
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